Gemeinde Oberndorf a. Lech Wasserzweckverband
der Oberndorfer Gruppe
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Wichtiger Hinweis fur alle Bauherren :

In dieser Heftung befinden sich

wichtige Informationen
und
Antragsformulare

fur Wasser, Kanal und andere
baurechtliche Erfordernisse

Wir bitten um Beachtung!
Gemeinde Oberndorf a. Lech
und

Zweckverband zur Wasserversorgung der Oberndorfer Gruppe
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PC-Formulare Bauantrag Bayern (1/2013)

Anlage 7

AN (untere Bauaufsichts- / Abgrabungsbehérde)

Nr. im Bau- / Abgrabungsantragsverzeichnis
der unteren Bauaufsichtsbehorde

Eingangsstempel der unteren
Bauaufsichtsbehdrde

Baubeginnsanzeige (At 68 Abs. 5 BayBO)

Zutreffendes bitte ankreuzen & oder ausfillen

Der Bauherr hat den Ausfiihrungsbeginn genehmigungspflichtiger Vorhaben und die Wiederaufnahme der Bauarbeiten nach
einer Unterbrechung von mehr als sechs Monaten mindestens eine Woche vorher der Bauaufsichtsbehérde schriftlich mitzuteilen
(Art. 68 Abs. 7 BayBO). Dies gilt auch fur Vorhaben, die unter das Genehmigungsfreistellungsverfahren (Art. 58 BayBO) fallen
und fur die Beseitigung baulicher Anlagen (Art. 57 Abs. 5 BayBO).

Antragsteller / Bauherr

Name Vorname
Strae, Hausnummer PLZ, Ort
Telefon (mit Vorwahl) Fax

E-Mail

Vertreter des Antragstellers / Bauherrn

Name Vorname
StraBe, Hausnummer PLZ, Ort
Telefon (mit Vorwahl) Fax

E-Mail

Vorhaben

Genaue Bezeichnung des Vorhabens

Baugrundstick

Gemarkung Flur-Nr. Gemeinde
StraRe, Hausnummer Gemeindeteil

Verwaltungsgemeinschaft

Tag des Baubeginns / Wiederaufnahme:
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4. Standsicherheitsnachweis

4.1 Ersteller des Standsicherheitsnachweises

Name Vorname
StraBe, Hausnummer PLZ, Ort
Telefon (mit Vorwahl) Fax
E-Mail

Listen- / Architektennummer Land

Berufsbezeichnung

Datum, Unterschrift des Erstellers des Standsicherheitsnachweises

4.2 D Eine Prifung des Standsicherheitsnachweises ist nicht erforderlich; die Bestéatigung des Tragwerksplaners Uber die
Pruffreiheit nach dem Kriterienkatalog gemaf Anlage 2 der BauVorlV (s. Anlage 1a) liegt bei.

D Eine Prifung des Standsicherheitsnachweises ist nicht erforderlich.
(Bauvorhaben nach Art. 62 Abs. 3 Satz 2 BayBO)

D Eine Bescheinigung des Standsicherheitsnachweises durch einen Prifsachverstandigen liegt bei.
(Bauvorhaben nach Art. 62 Abs. 3 Satz 1 BayBO)

4.3 Prifsachverstandiger fiir Standsicherheit

Name Vorname
Stral3e, Hausnummer PLZ, Ort
Telefon (mit Vorwahl) Fax
E-Mail

Listen- / Architektennummer Land

Berufsbezeichnung

4.4 Beseitigung D Eine Bestétigung der Standsicherheit des Gebaudes, an das das zu
(Art. 57 Abs. 5 Satz 3) beseitigende Gebaude angebaut ist, durch einen qualifizierten Tragwerksplaner liegt vor.
(vgl. 5.3 der Beseitigungsanzeige)
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5. Brandschutznachweis

5.1 Ersteller des Brandschutznachweises

Name Vorname
StraBe, Hausnummer PLZ, Ort
Telefon (mit Vorwahl) Fax
E-Mail

Listen- / Architektennummer Land

Berufsbezeichnung

Datum, Unterschrift des Erstellers des Brandschutznachweises

5.2 D Eine Bescheinigung des Brandschutznachweises durch einen Prifsachverstandigen liegt bei.
(Bauvorhaben nach Art. 62 Abs. 3 Satz 3 BayBO)

5.3 Prufsachverstéandiger fur Brandschutz

Name Vorname
StraBe, Hausnummer PLZ, Ort
Telefon (mit Vorwahl) Fax
E-Mail

Listen- / Architektennummer Land

Berufsbezeichnung

6. Anlagen

D Kriterienkatalog gemaf Anlage 2 der BauVorlV (Anlage 1a)

I:l Bescheinigung Standsicherheit | (Anlage 9)

I:' Bescheinigung Brandschutz | (Anlage 11)

I:l Bestimmung des Verantwortlichen fur die Bauausfihrung (Anlage 6)

7. Unterschrift

I:l Antragsteller / Bauherr
D Vertreter

Datum, Unterschrift




Abnahme Kanalanschluss

Nach Errichtung des Kanalanschlusses ist dieser vor Verfillung
zwingend abzunehmen! Der Antrag zur Abnahme ist telefonisch,
mindestens 1 Woche, vorher an den Bauhof der Gemeinde
Oberndorf a. Lech zu richten, Tel: 01 71 /804095 3

Dieses Abnahmeblatt ist zur Abnahme vorzulegen!

1. Abnahmeblatt Kanalanschluss

Baugrundstiick : [ ] Oberndorf
[ ] Eggelstetten
[ ] Flein
SEIAIE: it
Hausnummer: ...............
Bauherr:
NaME, VOINAIME I i e e e e e e
Stralle, HAUSNUIMIMET: i e e e e e e re e e e
PLZ, Ot

Im oben genannten Baugrundstick wurde heute durch
[ ] den Bauhof der Gemeinde Oberndorf

[ ] die Baufirma

S A . e
(O] SRR

VerantwortliCher BaUlCIT eI ... e,

ein Kanalanschluss

[ ]im Freispiegel

[ ]im Vakuumsystem [_] neu errichtet [_] ergéanzt.
-weiter auf der Rickseite!-



Der Anschluss an das Kanalsystem der Gemeinde erfolgte wie folgt:
Leitungsmaterial: s
mit Anschlussleitung @ ........cccocvviiiiiiiiis

mit Anschluss an die Gemeindekanalisation @ .........cc.cceevenn....

2. Die Abnahme des Anschlusses erfolgte nach Abschluss der Arbeiten durch:

[_] Bauhofleiter der Gemeinde (01 71 /8 04 09 53) ,

Hierbei wurde festgestellt:
[ ] keine Mangel

[ ]folgende Mangel, die baldméglichst zu beseitigen sind :

Nach Beseitigung der Mangel ist der Anschluss erneut abzunehmen!

Oberndorf a. Lech,den .......ccoeeveeeeveeneen..

Unterschrift des abnehmenden Bauhofmitarbeiters

2. Zur Bauakte in der Gemeindeverwaltung
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Antrag fur einen Hausanschluss

o -
& Obermdorfer G

Zweckverband zur Wasserversorgung
der Oberndorfer Gruppe

Eggelstetter Str. 3a

86698 Oberndorf

Ruckfragen an: Telefon / Mobil:  Telefax: E-Mail:

Herrn Wirth 0 90 90 /96 95-83 0 90 90/96 95-98 wasserzweckverband@oberndorf-am-lech.de
0171/8040953

Hiermit beantrage ich die Herstellung eines

[] Hausanschlusses durch den Wasserzweckverband ab dem:

[] Mehrspartenhausanschlusses durch die LEW ab dem:
Bauherr: Baustelle:

Name: Strasse:

Strasse: PLZ/Ort:

PLZ/Ort: Flurnr.:

Telefon: Gemarkung:

Der Antrag fur den Hausanschluss muss mind. 1 Woche vor Termin beim
Wasserzweckverband vorliegen !

Ort, Datum Unterschrift


mailto:Wasserzweckverband@oberndorf-am-lech.de

C\Ne‘bor\d 2ur Wasserverg,, 9
U

Antrag fur den Einbau eines
Wasserzahlers

3 -
" Oberndorfer G

Zweckverband zur Wasserversorgung
der Oberndorfer Gruppe
Eggelstetter Str. 3a

86698 Oberndorf

Rickfragen an: Telefon / Mobil:  Telefax: E-Mail:

Herrn Wirth 090 90 /96 95 83 0 90 90/96 95-98 wasserzweckverband@oberndorf-am-lech.de
01 71/ 80 40 953

Hiermit beantrage ich den Einbau meines Wasserzahlers ab dem:

Bauherr: Baustelle:
Name: Strasse:
Strasse: PLZ/Ort:
PLZ/Ort: Flurnr.:
Telefon: Gemarkung:

Der Antrag fur den Einbau des Wasserzahlers muss mind. 1 Woche vorher
eingereicht werden!

Ort, Datum Unterschrift


mailto:Wasserzweckverband@oberndorf-am-lech.de
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Antrag zum Bezug von Bauwasser

3 -
" Oberndorfer G

Zweckverband zur Wasserversorgung
der Oberndorfer Gruppe

Eggelstetter Str. 3a

86698 Oberndorf

Rickfragen an: Telefon / Mobil:  Telefax: E-Mail:

Herrn Wirth 090 90 /96 95-83 0 90 90/96 95-98 wasserzweckverband@oberndorf-am-lech.de
01 71/ 80 40 953

Hiermit beantrage ich den Bezug von Bauwasser ab dem:

Bauherr: Baustelle:
Name: Strasse:
Strasse: PLZ/Ort:
PLZ/Ort: Flurnr.:
Telefon: Gemarkung:

Der Antrag fur den Bezug von Bauwasser muss mind. 1 Woche vor Termin beim
Wasserzweckverband vorliegen!

Ort, Datum Unterschrift


mailto:Wasserzweckverband@oberndorf-am-lech.de

An die

Gemeinde Oberndorf a.

Eggelstetter Str. 3

Anzeige der Nutzungsaufnahme

Lech

86698 Oberndorf a. Lech

1. Bauherr

Name

Vorname/n Telefon

StraBe, Hausnummer

PLZ, Ort

2. Bauvorhaben

Genaue Bezeichnung des Vorhabens

Nr. und Datum der Baugenehmigung

3. Baugrundstick

Gemarkung

Flur-Nr.

Gemeinde Oberndorf a. Lech

Strae, Haushummer

4. Tag der Nutzungsaufnahme

Tag der Nutzungsaufnahme

5. Unterschrift Bauherr

Ort, Datum

Unterschrift des/r Bauherr/en




Diese Bautafel ist auf die Dauer der Bauausfiihrung an der Baustelle so anzubringen,
B a ! ! I afe dal sie von der 6ffentlichen Verkehrsflache aus gut sichtbar ist! (Art. 9 Abs. 3 BayBO)

Art des Bauvorhabens:
|:| Errichtung |:| Abbruch

|:| Anderung Gemarkung:
Flur-Nr.:
Bauherr:
Entwurfsverfasser: Telefon:

[] Das Bauvorhaben
wurde bauaufsichtlich
genehmigt mit
Bescheid des/der

vom: Nr.:

[] Die Genehmigungsfreistellung ist erfolgt.

PC-Formulare Bauantrag Bayern (6/2012) © Verlagsgruppe Hiithig Jehle Rehm GmbH, Postfach, 80289 Miinchen, Telefon (089) 2183-7222, Telefax (089) 2183-7620




Gemeinde Oberndorf a. Lech Wasserzweckverband
der Oberndorfer Gruppe
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Wichtiger Hinweis fur alle Bauherren :

Wir bitten dringend um Beachtung, dass Ihre bauausfiihrende Firma
rechtzeitig, d.h. mindestens 1 Woche vor Bedarf, beim
Wasserzweckverband der Oberndorfer Gruppe telefonisch (01 71/ 80
40 953 oder 0 90 90/ 96 95 83 ) einen Termin zur Herstellung des
Bauwasseranschlusses vereinbart.

Nur bei rechtzeitiger Terminvereinbarung kann der gewtiinschte
Anschluss zeitgerecht erstellt werden.

Ferner weisen wir darauf hin, dass Ihr Hausanschluss an das Kanalnetz
nach Fertigstellung von der Gemeinde abgenommen wird! Wir bitten
dringend um zeitgerechte Benachrichtigung

a) fur Oberndorf des Bauhofes ( Tel. 01 71/ 80 40 953)

b) fir Eggelstetten und Flein Herrn Amann (Tel.: 0151 403 74 323).

Sofern die Benachrichtigung unterbleibt, kann das Freilegen des
Anschlusses auf Kosten des Bauherrn verlangt werden!

Gemeinde Oberndorf a. Lech
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WIRTSCHAFTSFORUM

Das neue Wirtschaftsportal des
Landkreises Donau-Ries fiir
unsere Biirgerinnen und Burger

| PRIVATE AUSSCHREIBUNGEN

Machten Sie Ihren Garten anlegen, lhr Bad renovieren, lhre Wohnung tape2|eren

oder ein Haus bauen?
Dann holen Sie sich von den Unternehmen unseres Landkrelses ein Angebot ein.

Gehen Sie auf die Landkreis-Homepage www.donau-ries.de

Wahlen Sie den Mentpunkt Klicken Sie dann den Meniipunkt
»Wirtschaftsportal« »Private Ausschreibungen« an

tadte & Gemeinden

onau-Ries

|
i | -Bran(hen
erienland Firmen | oo

Wegweiser Landratsamt
AbisZ

Gewerbe-
fachen

[ Offentliche }

Dann tragen Sie lhre
Ausschreibung in das
Formular ein

- Regio-Wirtschaftsportal Donau-Ries

Alle Unternehmen der
betreffenden Branche,

die im Wirtschaftsportal
Mitglied sind, erhalten
jetzt automatisch lhre
Ausschreibung und kénnen
ein Angebot abgeben.




Meldebogen fir die geSCtZliChe Unfallversicherung Verwenden Sie bitte beim Ausfiillen nur Grossbuchstaben. Bitte deutlich

und in Blockschrift schreiben. Zutreffendes bitte ankreuzen.

Bauherr bzw. Bauherrengemeinschaft

Anrede Herr Frau Firma Titel

Name

Vorname

Ortsteil

Straf3e Nr.
PLZ Ort

Vorwahl Tel. Fax

Mitglied einer Berufsgenossenschaft? Ja Welche? Mitglieds-Nr.

Mitbauherren (bei mehr als 2 Mitbauherren sind diese auf einem weiteren Blatt zu benennen)

Name
Vorname
Stral3e Nr.

PLZ Ort

Name
Vorname
Stral3e Nr.

PlLZ Ort

Bauvorhaben

Beschreibung Baubeginn
(Monat/Jahr)

umbauter Raum Baukosten voraus. Ende
(ca. in cbm) (ca. in Euro) (Monat/Jahr)

BLZ Ort

~

Waurden offentl. Mittel (Baudarlehen im 1. Forderungsweg oder Mittel
nach §16 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 des Wohnraumforderungsgesetzes) bewilligt? Ja Nein Falls ja, ist der Bewilligungsbescheid in Kopie vorzulegen.
Werden Eigenbauarbeiten durchgefiihrt? Falls ja, ab wann werden Helfer (einschl. Familienangeh.) beschiftigt und wie hoch ist der Wert der Eigenbauarbeiten?

. ; Ab wann werden Helfer beschiftigt? Wert
Ta Nein (Tag.Monat.Jahr) = (in Euro)

in Eigenregie
ja  nein evtl.

Ausfiihrung der Bauarbeiten durch Unternehmer (vollst. Anschrift des Unternehmers angeben)
Grundaushub

Beton- und Maurerarbeiten

Zimmererarbeiten

Dachdeckerarbeiten

Dachspenglerarbeiten

Installation von Gas/Wasser

Installation von Licht und Kraft

Heizungsinstallation

Schreiner- und Glaserarbeiten

Estricharbeiten

Malerarbeiten

Bodenlegerarbeiten Ort, Datum

Fliesenlegerarbeiten |

Handlangerarbeiten

Verputzarbeiten innen u. aufien Unterschrift des Bauherren

3170 - 06.2010
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BERUFSGENOSSENSCHAFT DER BAUWIRTSCHAFT, GESETZLICHE UNFALLVERSICHERUNG

LORISTRASSE 8, 80335 MUNCHEN

Meldebogen fiir die gesetzliche Unfallversicherung

Allgemeine Erlauterungen zur Anmeldepflicht von in Eigenarbeit nicht gewerbsméaBig ausgefiihrten Bauarbeiten.
Néahere Einzelheiten bitten wir dem "Merkblatt fir Bauherren" zu entnehmen.

Versicherter
Personenkreis

In welchen Fiéllen
ist der Meldebogen
auszuflllen und ein-
zusenden?

Warum ist der Melde-
bogen einzusenden?

Wann ist der Melde-
bogen einzusenden?

Wohin ist der Melde-
bogen zu senden?

Hinweis auf die
gesetzlichen Melde-
vorschriften geman

§ 67 a Abs. 3 des
Zehnten Buches Sozial-
gesetzbuch (SGB X)

Anzeige von
Arbeitsunfillen

Die gesetzliche Unfallversicherung ist eine Pflichtversicherung gegen Arbeitsun-
fille. Sie erstreckt sich in der Regel auf alle Personen (auch auf Nachbarn, Be-
kannte, Verwandte), die der Bauherr zur Durchfihrung von Bauarbeiten gegen Ar-
beitsentgelt beschéftigt oder unentgeltlich heranzieht oder tatig werden laBt.

Der Bauherr und sein Ehegatte kdnnen sich als Unternehmer der Bauarbeiten
freiwillig versichern. Es bedarf hierzu eines formlosen schriftlichen Antrags. Wei-
tere Auskiinfte erteilt die Berufsgenossenschaft auf Anfrage.

Der Bauherr hat den Meldebogen ausgeflllt einzusenden, sobald er selbst zur
Durchfiihrung von Bauarbeiten versicherte Personen (siehe oben) beschaftigt,
heranzieht oder tatig werden 18B3t. Dies gilt auch, wenn es sich bei den Fach- oder
Hilfskraften um Arbeiter eines gewerblichen (Bau-) Unternehmers handelt, die au-
Berhalb ihres Arbeitsverhiltnisses (z.B. an arbeitsfreien Tagen) von dem Bau-
herrn beschaftigt werden.

Aufgabe der gesetzlichen Unfallversicherung ist es, mit allen geeigneten Mittein Ar-
beitsunfalle und Berufskrankheiten sowie arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren zu
verhiten, nach Eintritt von Arbeitsunféllen oder Berufskrankheiten die Gesundheit
und die Leistungsféhigkeit der Versicherten mit allen geeigneten Mitteln wiederher-
zustellen und sie oder ihre Hinterbliebenen durch Geldleistungen zu entschadigen.
Insbesondere kann die Unfallverhitung nur wirkungsvoll durchgefiihrt werden, wenn
die nicht gewerbsméaBigen Eigenregie-Bauarbeiten unverziiglich der Berufsgenos-
senschaft gemeldet werden. Auf Anforderung werden kostenlos die Unfallverhi-
tungsvorschriften und andere Hinweise auf geeignete Unfallverhitungsmafnahmen
zugesandt.

Der Meldebogen ist binnen einer Woche nach Beginn der Bauarbeiten, zu denen
der Bauherr selbst Fach- oder Hilfskrafte beschéftigt oder heranzieht, einzusenden
(§ 192 Abs. 1 SGB VII).

Der Meldebogen ist der Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft, 80267 Minchen,
zu Ubersenden. Das unten aufgedruckte Anschriftfeld ist flir die Verwendung in Fen-
sterkuverts geeignet.

Die Berufsgenossenschaft Ubersendet dann dem Bauherrn die fir den Versicherten-
und Lohn- (Arbeits-) nachweis vorgesehenen Vordrucke.

Jeder Bauherr, der zur Durchflihrung von Bauarbeiten Fach- oder Hilfskrafte be-
schaftigt oder heranzieht, ist insoweit selbst Unternehmer (§ 121 Abs. 1, § 136 Abs.
3 des Siebten Buches Sozialgesetzbuch -SGB VII-). Er hat den Gegenstand und die
Art der Bauarbeiten, die Zahl der dabei tatigen Personen und den Beginn der
Bauarbeiten der Berufsgenossenschaft anzuzeigen (§ 192 Abs. 1 SGB VII). Wer
dieser Pflicht vorsatzlich oder fahrldssig nicht nachkommt, begeht eine mit Geldbu-
Be bedrohte Ordnungswidrigkeit (§ 209 Abs. 1 Nr. 8 SGB VII).

Die dartiber hinaus von uns erbetenen Auskinfte sind fur die Prifung der Zustan-
digkeit und flr die Festsetzung der Beitrége erforderlich (§ 192 Abs. 5 SGB VII).

Bitte bedienen Sie sich zur Erflllung Ihrer gesetzlichen Anzeigepflicht dieses Melde-
bogens.

Arbeitsunfalle sind der Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft binnen drei Tagen
mit dem hierflr vorgesehenen Vordruck (Unfallanzeige) anzuzeigen. Die Berufsge-
nossenschaft sorgt dann flr die Heilbehandlung des Versicherten und gewéhrt die
sonst noch gesetzlich festgelegten Entschadigungsleistungen (z. B. Verletztengeld,
Unfallrente).

Bitte wenden

An

BG BAU

Berufsgenossenschaft der Bauwirtschatft

80267 Miinchen



Merkblatt fiir Bauherren

< BG BAU

Berufsgenossenschaft
der Bauwirtschaft

Gesetzliche Unfallversicherung flr bei Bauarbeiten beschéftigte Personen

1 Aligemeines

Die Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft ist Trager der
gesetzlichen Unfallversicherung. Sie erfasst alle gewerbs-
maRigen und nicht gewerbsméaRigen Unternehmer, die
Bauwerke des Hoch- und Tiefbaus bzw. Teile davon errichten,
umbauen, instand halten, ausbessern, modernisieren oder
abbrechen einschlieRlich der hierfur notwendigen Vorbereitungs-
und Nebenarbeiten.

Eine private Haftpflicht- oder Unfallversicherung befreit
nicht von der gesetzlichen Unfallversicherung.

2 Der Bauherr als Unternehmer nicht
gewerbsmaiRiger Bauarbeiten

Bauherr ist, wer auf seine Verantwortung eine bauliche
Mallnahme  vorbereitet/ausfihrt ~ oder  vorbereiten/aus-
fihren |asst. Bauherr ist dabei in der Regel derjenige, dem die
Baugenehmigung erteilt wird und/oder im Grundbuch als
Eigentliimer des Grundstlicks eingetragen ist. Fiihrt der Bauherr
einzelne oder alle Bauarbeiten mit oder ohne Einsatz von
Hilfskraften selbst aus (dazu gehéren u. a. Familienangehdérige
sowie Bekannte, Nachbarn und Kollegen), so ist der Bauherr
Unternehmer nicht gewerbsmaRiger Bauarbeiten
(Eigenbauunternehmer) und hat alle Verpflichtungen eines
Unternehmers gegenliber der Berufsgenossenschaft der
Bauwirtschaft zu erfullen (siehe dazu Nr. 4). Fur die Dauer der
nicht gewerbsmaRigen Bauarbeiten gehért der Bauherr der
zustandigen Berufsgenossenschaft an
(§ 136 Abs. 1 Sozialgesetzbuch — SGB — VII).

3 Was sind Bauarbeiten?

Bauarbeiten sind alle Arbeiten, die in unmittelbarem

Zusammenhang mit der BaumaRnahme stehen.

Hierzu z&hlen Arbeiten zum Neu-, Um-, Aus- oder Anbau,
insbesondere Maurer-, Zimmerer-, Dachdecker-, Verputzer-,
Installations-, Schreiner-, Maler-, Fliesen- und Bodenleger-
arbeiten.

Hierunter fallen auch Abbruch-, Erd- und Bodenkultivierungs-
arbeiten. Als Eigenbauarbeiten sind auch die Arbeitsleistungen
zur ErschlieBung und Kultivierung des Geldndes sowie
Herrichtung der Wirtschaftsanlagen anzusehen.

4 Pflichten des Bauherrn
als Eigenbauunternehmer

Der Eigenbauunternehmer hat gegeniiber der Berufsgenossen-
schaft alle Verpflichtungen eines Unternehmers. Insbesondere
hat er

- die Bezeichnung des Bauvorhabens (Baugegenstand),

- die Baustellenanschrift,

- den Baubeginn und das Bauende,

- die geleistete Arbeitsstunden der bei den
Eigenbauarbeiten mithelfenden Personen,

- die Namen der beauftragten gewerbsmaRigen Unter-
nehmen

anzugeben.

Hinsichtlich der durch Hilfskrafte geleisteten Stunden kann die
Berufsgenossenschaft eine Schatzung vornehmen (§ 165 SGB
VIl), sofern keine, nicht rechtzeitige oder nur unvollstdndige
Angaben gemacht werden. Die Berufsgenossenschaft setzt
fachkundige Betriebsprifer ein, die bei Verstoll gegen die
Meldeverpflichtung das Bauvorhaben besichtigen und die
Angaben im Wege der Schatzung feststellen.

Bei Verstéfien gegen die Melde- oder Nachweispflicht kann ein
BulRgeld bis zu 2.500 EUR verh&ngt werden.

Der Eigenbauunternehmer ist ferner verpflichtet,

- die Unfallverhitungsvorschriften zu beachten (siehe dazu
Nr. 11),

- den durch die Berufsgenossenschaft festgesetzten Beitrag
zu zahlen (siehe dazu Nr. 10) und

- Arbeitsunfalle zu melden (siehe dazu Nr. 9).

5 Versicherte Personen
bei Eigenbauarbeiten

Grundsétzlich sind alle Personen, die der Bauherr als (abhan-
gige) Hilfskrafte in arbeitnehmerahnlicher Form zu den Eigen-
bauarbeiten heranzieht, gleichgliltig, ob sie kurz- oder
langfristig, gegen Entgelt oder unentgeltlich beschaftigt werden,
kraft Gesetzes gegen Arbeitsunfall versichert. Zu diesen Hilfs-
kraften gehéren auch mithelfende Familienangehérige,
Verwandte, Bekannte, Nachbarn und Kollegen.

Seite 1 von 4 Seiten
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JMini-Jobber“, die der Bauherr bei den Bauarbeiten beschéftigt,
gehdren  ebenfalls grundsatzlich zum  versicherten
Personenkreis. Unabhangig von einer evil. bestehenden
Meldepflicht bei der Minijobzentrale in Essen sind die
geleisteten Arbeitsstunden nachweis- und somit
beitragspflichtig (siehe dazu Nr. 10).

Bei Helfern, die im Rahmen einer kurzfristigen Gefélligkeits-
leistung oder als unternehmerahnliche Personen tétig werden,
kann dieser Versicherungsschutz in Ausnahmeféllen aus-
geschlossen sein. Eine Entscheidung Uber den Versiche-
rungsschutz dieser Personengruppen kann nur in Kenntnis der
tatsachlichen Verhaltnisse und gesamten Umsténde der
Mithilfe getroffen werden.

Ausgenommen von dem gesetzlichen Versicherungs-
schutz durch die BG BAU sind der Bauherr selbst und sein
Ehegatte (siehe dazu Nr. 6).

6 Freiwillige Versicherung
des Bauherrn und seines Ehegatten

Wahrend die bei den Bauarbeiten mithelfenden Personen
grundsétzlich kraft Gesetzes gegen Arbeitsunfélle versichert
sind, kann dem Bauherrn bzw. seinem Ehegatten Versiche-
rungsschutz nur auf Antrag gewéhrt werden. Bei Bedarf ist ein
schriftlicher Antrag formlos zu stellen. Die fur die freiwillige
Versicherung maRgebende Vorschrift entnehmen Sie bitte dem
Auszug aus der Satzung (siehe dazu Nr. 12).

Versicherungsschutz und Zusténdigkeit bei
7 Bauvorhaben, fiir die Férdermittel nach dem
Wohnraumfoérderungsgesetz bewilligt sind

Bei Bauvorhaben, fiir die Férdermittel zur Schaffung von Wohn-
raum im Sinne der Wohnraumférderungsgesetze des Bundes
oder der Lander (WoFG) bewilligt wurden, besteht fir alle im
Rahmen der Selbsthilfe unentgeltlich mithelfenden Personen
einschlieRlich des Bauherrn und des Ehegatten grundséatzlich
beitragsfreier gesetzlicher Unfallversicherungs-schutz nach § 2
Abs. 1 Nr. 16 SGB VIl. Die beitragsfreie Versicherung bei
sozialer Wohnraumférderung kann nur durch Vorlage des
Bewilligungsbescheides bei der BG BAU gepriift und ggf.
festgestellt werden.

Diesen Unfallversicherungsschutz gewéhren die zustandigen
Unfallversicherungstrager der &ffentlichen Hand (Unfallkassen).

Die Gewahrung anderer Foérdermittel, Aufwendungsdarlehen
oder Mittel, die durch einen 6ffentlichen Kreditgeber zur Verfi-
gung gestellt werden, begriindet keine beitragsfreie gesetzliche
Unfallversicherung.

8 Versicherungsschutz und Leistungen

8.1 Versicherungsschutz

Versicherungsschutz wird gewahrt fur

Arbeitsunfille = Unfille, die eine versicherte Person in
urséchlichem Zusammenhang mit einer versicherten Tatigkeit
erleidet,

uno fiir

¥ BG BAU

Wegeunfille = Unfélle, die sich auf dem Weg zu und von der
Baustelle ereignen.

8.2 Leistungen

Der Versicherungsschutz umfasst nach den gesetzlichen
Bestimmungen alle Leistungen fur

- Heilbehandlung
- MaRnahmen zur Erleichterung der Verletzungsfolgen
- Arbeits- und Berufsférderung

Unabhangig hiervon sind Geldleistungen an den Verletzten
oder an Hinterbliebene zu zahlen. Die Geldleistungen richten
sich bei mithelfenden Personen nach dem Arbeitseinkommen
in den letzten zwolf Kalendermonaten vor dem Monat, in dem
der Unfall eingetreten ist (Jahresarbeitsverdienst).

Sachschaden und Anspriiche auf Schmerzensgeld deckt die
gesetzliche Unfallversicherung nicht ab.

9 Meldung von Arbeitsunféllen

Arbeitsunfalle, die bei Bauarbeiten beschaftigte Personen
erleiden, sind innerhalb von drei Tagen der Berufsgenossen-
schaft mit der vorgeschriebenen Unfallanzeige zu melden, falls
der Unfall eine Arbeitsunfahigkeit von voraussichtlich mehr als
drei Tagen zur Folge hat. Diese Vordrucke erhélt der Bauherr
von der Berufsgenossenschaft auf Anfrage.

Toédliche Arbeitsunfalle und solche, bei denen mehr als drei
Personen verletzt wurden, sind der Berufsgenossenschaft
unverziiglich anzuzeigen (§ 55 der Satzung).

10 Beitrage

Der Beitrag fur Versicherte bei nicht gewerbsmaRigen Bauar-
beiten ergibt sich aus den zu berlcksichtigenden Arbeitsent-
gelten, der Gefahrklasse fur nicht gewerbsméfige Bauarbeiten,
dem Beitragsful des letzten Umlagejahres (§ 167 i. V. m. §
157 Abs. 2 Satz 2 SGB VII) und dem Beitragsanteil fiir den
internen Lastenausgleich (§§ 176 Abs. 1 Nr.2, 153 Abs. 4
SGB VI, §§ 26 a, 57 Abs. 1 der Satzung).

10.1 Arbeitsentgelt

Das fiir die Berechnung der Beitrdge mafgebliche Arbeitsent-
gelt wird nach der Zahl der von den Versicherten flr die nicht
gewerbsmaRige Bauarbeit geleisteten Arbeitsstunden berech-
net. Als Entgelt fiir eine Arbeitsstunde wird seit 01.01.2009 der
3000. Teil der Bezugsgrohe bestimmt (§ 156 SGB VI, § 57
Abs. 2 Satz 2 der Satzung). Dies gilt auch bei unentgeltlicher
Tatigkeit.
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Die von der Bundesregierung fir das Kalenderjahr 2010
festgelegte maRgebliche BezugsgréRe belauft sich auf 30.660
EUR (West) und 26.040 EUR (Ost). Entsprechend betrégt das
fiktive Arbeitsentgelt fiir eine geleistete Arbeitsstunde im
Bauzeitraum 2010 bei nicht gewerbsmafigen Bauarbeiten
10,22 EUR im alten Bundesgebiet und 8,68 EUR in den neuen
Bundeslandern.

10.2 Gefahrklasse

Nach § 157 Abs. 2 Satz 2 SGB VIl und dem Gefahrtarif unserer
Berufsgenossenschaft gilt fur nicht gewerbsmaRige Bau-
arbeiten eine einheitliche Gefahrklasse von 44,7.

10.3 Interner Lastenausgleich

Die BG BAU hat einen Solidarausgleich zwischen ihren
eigenen, unterschiedlich belasteten Gewerbezweigen (inkl.
nicht gewerbsméRige Bauarbeiten) durchzufiihren, damit eine
Entlastung durch andere Unfallversicherungstrager (= externer
Lastenausgleich) erfolgen kann. Die Beitrage werden ohne
Berucksichtigung der Gefahrklassen in den Unternehmen (inkl.
Unternehmer nicht gewerbsmaRiger Bauarbeiten) umgelegt
(§ 153 Abs. 4 SGB VII), also nur Uber die maRgeblichen
Entgelte berechnet.

10.4 Beitrdge fiir Hilfskrifte

Die Beitragsberechnung kénnen Sie anhand des folgenden
Beispiels fir den Bauzeitraum 2010 nachvollziehen:

Geleistete Helferstunden: 100

Fiktives Arbeitsentgelt (je Std.): 10,22 EUR (West)
8,68 EUR (Ost)

Beitragssatz: 19,3875%

100 x 10,22 x 19,3875% = 198,14 EUR Beitrag (West)

100 x 8,68 x 19,3875% = 168,28 EUR Beitrag (Ost)

Der Mindestbeitrag betragt 100,00 EUR.

10.5 Beitrdge fiir die Versicherung des Bauherrn
und/oder des Ehegatten

Der Beitrag fir die freiwillige Versicherung betragt fir 2010
bundesweit

jahrlich 5.944,21 EUR (monatlich 495,35 EUR).

11 Unfallverhiitungsvorschriften
fiir Bauarbeiten

Die Unfallverhtitungsvorschriften gelten fir alle Unternehmer
(auch bei nicht gewerbsmaRigen Bauarbeiten) sowie fur die
ihnen helfenden bzw. von ihnen beschaftigten Personen. Der
Unternehmer hat zur Verhitung von Arbeitsunféllen
Einrichtungen zu  schaffen sowie Anordnungen und
Malnahmen zu treffen, die den Bestimmungen der Unfallver-
hitungsvorschriften und den allgemein anerkannten sicher-
heitstechnischen und  arbeitsmedizinischen Regeln ent-
sprechen.

Bauarbeiten missen von fachlich geeigneten Vorgesetzten
geleitet und von weisungsbefugten Personen beaufsichtigt
werden. Diese missen ausreichende Kenntnisse besitzen, um
die arbeitssichere Durchfiihrung der Bauarbeiten Uberwachen
zu kdnnen.

¥ BG BAU

Insbesondere wird auf Folgendes hingewiesen:

Der Unternehmer hat bei Bauarbeiten den Beschaftigten
geeignete persénliche Schutzausriistung zur Verfligung zu
stellen, z. B. Schutzhelme, Sicherheitsschuhe.

Bei Erdarbeiten sind Erd- und Felswande so abzub&schen oder
zu verbauen, dass Beschaftigte nicht durch Abrutschen der
Massen gefahrdet werden kénnen. Dabei ist zu beachten, dass
die Standsicherheit wéhrend aller Bauzustdnde gewdhrleistet
ist, die Standsicherheit benachbarter baulicher Anlagen
erhalten bleibt und das Betreten der Baugruben/Graben erst
nach Sicherstellung der Standsicherheit der Wande erlaubt ist.

Absturzsicherungen sind an Treppenldufen ab 1 Meter, an
Ubrigen Arbeitsplatzen und Verkehrswegen ab 2 Meter Hohe
erforderlich. Ausgenommen davon sind Arbeiten an und auf
Dachflachen, bei denen die maximale Absturzhéhe 3 Meter
betragt. Nur beim ,Mauern (ber die Hand* (Gesicht zur
Absturzkante) und bei Arbeiten an Fenstern betragt der
zulassige Grenzwert 5 Meter. Absturzsicherung ist z. B.
dreiteiliger Seitenschutz; Auffangeinrichtungen sind Fang-
gerUste und Auffangnetze. Fur kurzzeitige Tétigkeiten ist auch
die Verwendung von Sicherheitsgeschirren (Anseilschutz)
méglich, sofern tragfahige Anschlagpunkte vorhanden sind.

Dachfanggertiste fur Arbeiten auf Dachern mit mehr als
20 Grad Neigung mussen eine geschlossene Schutzwand
haben (Brettabstand bzw. Maschenweite bei Netzen max.
10 cm), die von der Traufkante mindestens 0,70 m entfernt ist
und sie um 0,80 m Uberragt. Der Geriistbelag darf nicht tiefer
als 1,5 m unter der Traufkante liegen.

Qﬁnungen in Decken und an bis zum FuRboden reichenden
Offnungen in AuRenwénden sind gegen das Hinein- oder
Abstlrzen von Personen zu sichern.

Elektrische Freileitungen im Handbereich oder Schwenkbereich
von Geréten sind vor Beginn von Arbeiten im Einvernehmen
mit dem' Elektroversorgungsunternehmen abzuschalten, abzu-
decken oder abzuschranken. Errichten, Andern und Instand-
setzen elektrischer Einrichtungen dirfen nur von Elektrofach-
kraften durchgefiihrt werden.

Weiteres ist den fir Bauarbeiten erlassenen Unfallverhiitungs-
vorschriften zu entnehmen. Diese finden Sie unter www.bgbau-
medien.de in der Rubrik Vorschriften/Regeln oder iber den
Internetauftritt der BG BAU www.bgbau.de unter Medien und
Praxishilfen.

Bei VerstoRen gegen die Unfallverhiitungsvorschriften und bei
vorsatzlicher oder fahrlidssiger Zuwiderhandlung gegen
vollziehbare Anordnungen nach § 17 oder § 19 SGB VII muss
mit einem BuRgeld bis zu 10.000 EUR gerechnet werden.

Ausdriicklich wird darauf hingewiesen, dass die Aufsichts-
personen der Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft auch
private Baustellen besichtigen.

Nach der Baustellenverordnung ist fiir jede Baustelle, bei der

- die voraussichtliche Dauer der Arbeiten mehr als
30 Arbeitstage  betragt und auf der mehr als
20 Beschaftigte gleichzeitig tatig werden,
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oder
- der Umfang der Arbeiten
Personentage Uberschreitet,

voraussichtlich 500

der staatlichen Beht¢rde fur Arbeitsschutz spatestens zwei
Wochen vor Errichtung der Baustelle eine Vorankindigung zu

¥ BG BAU

Die Voranklndigung ist sichtbar auf der Baustelle
auszuhangen und bei erheblichen Anderungen anzupassen.
Fur bestimmte Baustellen, deren Einrichtung ein Sicherheits-
und Gesundheitsrisiko darstellen, ist ein geeigneter und
weisungsbefugter Koordinator zu bestellen. Der Bauherr oder
ein von ihm beauftragter Dritter kann die Aufgaben des
Koordinators (SiGeKo) selbst wahrnehmen.

Ubermitteln.

1 2 Auszug aus der Satzung der Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft

§ 62
Freiwillige Versicherung

(1) Unternehmer nicht gewerbsméaRiger Bauarbeiten und ihre im Unternehmen mitarbeitenden Ehegatten sind nicht versichert. Sie
konnen sich freiwillig gegen die Folgen von Arbeitsunféllen und Berufskrankheiten versichern, soweit sie nicht schon aufgrund anderer
Vorschriften versichert sind (§ 6 Abs. 1 SGB VII).

(2) Die Versicherung beginnt mit dem Tag nach Eingang des schriftlichen Antrages bei der Berufsgenossenschaft, sofern nicht
ausdricklich ein spéterer Zeitpunkt beantragt wird (§ 6 Abs. 2 SGB VII). Berufskrankheiten und Krankheiten, die wie Berufskrankheiten
entschadigt werden kénnen (§ 9 Abs. 2 SGB VII), deren medizinische Voraussetzungen vor Beginn der freiwilligen Versicherung
vorlagen, sind von der Versicherung ausgeschlossen. Die gleiche Einschrankung gilt fir die Gewahrung von Leistungen nach § 3 BKV.
Die Berufsgenossenschaft kann diesbezuiglich eine arztliche Untersuchung vornehmen lassen.

(3) Im Antrag soll die Versicherungssumme angegeben werden, die der Versicherung als Jahresarbeitsverdienst zugrunde gelegt
werden soll. Mindestversicherungssumme ist die Bezugsgréfie nach § 18 Abs. 1 SGB IV (BezugsgréRe West). Die Versicherungs-
summe darf den in § 35 Abs. 2 der Satzung genannten Héchstbetrag nicht Ubersteigen und die Mindestversicherungssumme nicht
unterschreiten. Ist die Versicherungssumme nicht angegeben, so gilt die Mindestversicherungssumme.

(4) Die Beitragsberechnung richtet sich vorbehaltlich des § 26 a nach der Versicherungssumme und der fiir nicht gewerbsméaRige
Bauarbeiten maflgebenden Gefahrklasse. § 26 a gilt entsprechend. Beginnt oder endet die freiwillige Versicherung im Laufe des
Jahres, so wird der Beitragsberechnung fiir jeden vollen und angefangenen Monat der zwélfte Teil der Versicherungssumme zugrunde
gelegt.

(5) Die freiwillige Versicherung wird mit Ablauf des Monats, in dem ein schriftlicher Antrag bei der Berufsgenossenschaft eingegangen
ist, aufgehoben. Sie erlischt, wenn der auf sie entfallende Beitrag oder Beitragsvorschuss binnen zwei Monaten nach Falligkeit nicht
gezahlt worden ist. Eine neue Anmeldung bleibt so lange unwirksam, bis der rlickstandige Beitrag oder Beitragsvorschuss entrichtet
worden ist (§ 6 Abs. 2 SGB VII). Die freiwillige Versicherung erlischt auRerdem mit Beendigung der nicht gewerbsmaRigen Bauar-
beiten; die Beendigung ist unverziiglich anzuzeigen.

(6) Fir Umfang und Beginn der Leistungen gilt § 50 der Satzung entsprechend.

(7) Eine Versicherung nach §§ 45 ff. der Satzung erstreckt sich auch auf nicht gewerbsmaRige Bauarbeiten (Eigenbauarbeiten).

Allgemeiner Hinweis:

Den vollstandigen Satzungswortlaut finden Sie im Internet: www.bgbau.de - Rubrik: ,Die BG BAU* oder WebCode 1304731 auf der
Startseite eingeben.

Falls Sie aktuelle oder weitergehende Informationen benétigen, rufen Sie eine der folgenden Bezirksverwaltungen in Ihrer Nahe an.

20355 Hamburg,
Holstenwall 8 — 9,
Telefon: 040 35000-0,
Fax: 040 35000-397

E-Mail: mb-1@bgbau.de

76123 Karlsruhe,
Telefon: 0721 8102-368
Fax: 0721 8102-666

E-Mail: mb-5@bgbau.de

30141 Hannover, 42095 Wuppertal,

Telefon: 0511 987-1409 Telefon: 0202 398-3751 u. -
Fax: 0511 987-2440 3753

E-Mail: mb-2@bgbau.de Fax: 0202 398-1404

E-Mail: mb-3@bgbau.de

80267 Minchen,
Telefon: 089 12179-321
Fax: 089 12179-516

E-Mail: mb-7@bgbau.de

60331 Frankfurt am Main,
Telefon: 069 4705-579
Fax: 069 4705-555

E-Mail: mb-4@bgbau.de

71029 Boblingen,
Telefon: 07031 625-254
Fax: 07031 625-100

E-Mail: mb-6@bgbau.de
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Starkregen (z.B. Gewitterregen) flih-
ren in Geb&udekellern immer wieder
zu Uberflutungen durch Rickstau
aus dem Kanalnetz. In den Keller-
raumen entstehen dann meist
Gebaude- und Sachschéden. Da
heute viele KellergeschoBe wohn-
lich ausgestattet sind, empfindliche
Heizanlagen enthalten oder zur La-
gerung wertvoller GUter dienen, sind
die Schaden haufig sehr groB.

Viele Hauseigentimer richten dann
Schadenersatzanspriche  gegen
die Gemeinden mit der Begrin-
dung, daB die Kanalisation Méngel
aufweisen musse, well sonst der-
artige Uberschwemmungen nicht
auftreten konnten. Die Kanalisation
sei offenbar zu klein bemessen; fri-
her waren derartige Schaden nicht
vorgekommen.

Das vorliegende Merkblatt erlautert
daher den Kanalisationsbetrieb und
die Ursachen der Rickstauereig-
nisse, die Voraussetzungen einer
Haftung der Gemeinde als Kanalisa-
tionsbetreiber sowie die MaB-

nahmen, die von seiten der Gemein-
de zur Verhlitung von Uberschwem-
mungsschaden getroffen werden
sollten.

Uber Kellerwédnde und Kellerbden
kann bei zeitweise hochstehendem
Grundwasser eine Durchfeuchtung
und auch die Uberflutung eines Kel-
lergeschosses eintreten. Dies ist auf
eine fehlerhafte Konstruktion des
Kellergeschosses  zurlickzuflhren
und braucht hier nicht behandelt zu
werden.

Kanale, die Schmutz=und Nieder=
schlagswasser abflihren, leiten
diese Wassermengen normalerwei-
se als drucklose Freispiegelleitung
ab. Bei Starkregen vermehrt sich
der ZufluB erheblich, in den Leitun-
gen entsteht ein DruckabfluB. Dabei
ist ein Ruckstau und ein Wasser-
druck bis etwa StraBenoberkannte
maglich.

Die Kellergeschosse liegen in der
Regel hoher als der StraBenkanal,
aber meist unter der StraBenober-
kante. Bei einem Stau in dem Kanal
setzt sich dieser Uber die Haus-
anschiuBleitung fort und bewirkt
Wasseraustritte aus allen unge-
sicherten Installationseinrichtungen
wie Bodeneinlaufe (Gully), Wasch-
becken, Waschmaschinenablaufe,

Bader, WC-Anlagen. Bei diesem
Riickstau kann ein KellergeschoB
mit Abwasser génzlich vollaufen.
Oberflaichenwasser kann von Stra-
Ben und Hofflachen Uber Keller-
fenster (Lichtschachte) und Keller-
abgange an der AuBenseite des Kel-
lers und durch Tiefgaragen eindrin-
gen.

Viele Geschadigte nehmen zu-
nachst an, dal ein Kanal, der einen
Riickstau in ihrem Keller verursacht,
zu Kklein bemessen sei. Mischwas-
serkandle flhren das Nieder-
schlags- und Schmutzwasser in ei-
ner gemeinsamen Leitung ab. Dabei
Uberwiegt die Menge des Nieder-
schlagswassers und bestimmt weit-
gehend die GroBe des Kanals.

Der Kanal kann nicht nach dem
starksten Regen bemessen werden,
der jemals in dem Gebiet auftreten
kann. Zun&chst ist es sehr schwie-
rig, diesen Regen zu ermitteln, da er
nur in groBen Zeitabsténden vor-
kommt. Eine derartige Bemessung
wiirde auBerordentlich groBe Kana-
lisationsrohre verlangen, die sehr
kostspielig sind und von der gegen-
wértigen Blrgergeneration zu finan-
zieren waren.

Aus diesem Grunde werden die Ka-
nalisationen nach einem sogenann-

ten ,Berechnungsregen” bemes-
sen, der gebietsmaBig festgelegtist.
Dieser Berechnungsregen ist ein
Starkregen, der aber ein oder
mehrere Male im Jahr Uberschritten
werden kann.

Bei der Uberschreitung des Berech-
nungsregens kann der Kanal nicht,
wie vorgesehen, als druckloser Frei-
spiegelkanal laufen, sondermn es ent-
steht ein Druckabflud mit dem
schon erwahnten Stau und einer
Drucklinie bis etwa StraBenober-
kante. Wasser kann sich auch kurz-
zeitig in geringer Hohe auf StraBen
und Hofflachen ansammeln, weil es
wahrend des kurzen Regens nicht
sofort in die StraBeneinlaufe einflie-
Ben kann. Dieser kurzzeitige Druck-
abfluB mit Rickstau ist kein Mangel
eines Kanals. Der Kanal ist somit in
dieser Art nicht zu klein bemessen.

Es wirden aber bei einem derarti-
gen Ruckstau alle Keller Uber die
HausanschluBleitungen  Uberflutet
werden. Daher sind Sicherungs-
und SchutzmaBnahmen notwendig.

Ein Kanal wird bei seinem Neubau
nach einer zuklnftigen Bebauung
bemessen. Aus diesem Grunde
kann in der ersten Zeit mit noch
nicht geschlossener Bebauung ein
glinstiger Ablauf von weniger Was-



ser bei Niederschldgen bestehen,
darum kommt oft in der ersten Zeit
kein Ruckstau vor. Spater, bei nor-
maler Bebauung und Belastung des
Kanals mit Ausbau aller StraBen-
flachen ist bei jedem Kanal ein
Rickstau moglich.

AuBerdem kann ein Ruckstau durch
Verlegungen des Kanales bei uner-
laubtem Einflhren von sperrigen
Stoffen, bei Rohrbrichen und Be-
schadigungen auftreten. Auch bei
der sorgféltigsten Uberwachung
und Reinigung der Kanéle ist dies
nicht mit Sicherheit zu vermeiden.

e

Eine Sicherung der Keller ist mit den
heutigen technischen Mitteln ein-
fach und mit geringen Kosten mog-
lich. Die SchutzmaBnahmen erge-
ben sich aus den Regelungen in den
gemeindlichen Entwé&sserungssat-
zungen und aus der DIN 1986, (Ent-
wasserungsanlagen fir Gebaude
und Grundstlicke). Die wichtigsten
Vorschriften sind folgende:

Alle Wasserablaufstellen in einem
Gebaude oder Grundstlck, die un-
terhalb der Ruckstauebene, also —
wenn nichts anderes bestimmt ist —
unter  StraBenoberkante liegen,
mussen gegen Rickstau gesichert

werden. Dies sind Bodeneinlaufe
(Gully), Waschbecken, Wasch-
maschinenablédufe u.a. Die Siche-
rungen bestehen aus einem Ruck-
stauschieber, der von Hand zu be-
dienen ist und immer geschlossen
sein muB. Nur bei Abgabe von Ab-
wasser darf der Schieber gedffnet
werden und ist anschlieBend wieder
zu schlieBen. Es werden auch Ruck-
staudoppelverschliisse verwendet,
die zusétzlich zu dem Schieber eine
Klappe besitzen, die einen selbst-
tatigen VerschluB bewirkt.
Automatische  Sicherungen  mit
Klappen oder dergleichen allein sind
nicht betriebssicher. Bei der Riuck-
stausicherung wird nur der Austritt
des Wassers aus den Installations-
dffnungen verhindert. Es darf nicht
der gesamte Ablauf des Wassers
aus der Dachentwasserung und aus
dem Haus abgesperrt werden.

Bader und Duschen sind auf diese
Weise schwieriger zu sichern und
werden meist mit Hebeanlagen aus-
gestattet.

Abflisse in Kellerrdumen, die dau-
ernd in Betrieb sein mUssen, z.B. bei
gewerblichen Anlagen oder WC-An-
lagen, konnen nicht mit Rickstau-
verschilissen gesichert werden,
sondern missen mit einer Hebe-
anlage (Pumpe) entwéssert werden.
Diese Abwésser werden in einem
wasser-und gasdichten Behalter
gesammelt und mit einer Pumpe
Uber die Riickstauebene gehoben.
Dadurch. ist zusammen mit einer

Rickstauklappe in der Leitung ein
RickfluB unmaoglich.

Die Riickstausicherungen gehoren
zur Hausinstallation und sind vom
Hauseigentimer einzubauen. Wenn
diese Ruckstausicherungen richtig
eingebaut und bedient werden, ver-
hindern sie mit Sicherheit eine Uber-
flutung des Kellergeschosses.

Beim Bau von Gebauden sind einige
Grundsétze zu beachten, um Ober-
flachenwasser vom Eindringen in
Kellergeschosse abzuhalten. Wie
schon erlautert wurde, kann sich
Wasser kurzzeitig auf StraBen und
Hofflichen bei Starkregen aufhai-
ten, ohne daB einen Mangel in der
Kanalisation und StraBenentwésse-
rung darstellt. Heute werden aus
wohnlichen Griinden haufig die Erd-
geschoBfuBboden der Gebaude
etwa in Gelandehohe gelegt. Damit
liegen die Kellerfenster unter der
Gelandeflache und sind nur mit
Lichtschachten zugénglich. Diese
Lichtschéchte missen auf alle Félle
mit ihrem Rand Uber die StraBen-
oberkante reichen, umein EinflieBen
von Wasser zu verhindern. Kellerab-
génge mit Treppen von auBen sind
so zu sichern, daB hier nicht Wasser

Entldftung

P
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eindringen kann. Nach DIN 1986
kann hier ein RlckstauverschlufB3 an-
gebracht werden, der zusammen
mit einer Schwelle an der Kellertire
das Eindringen von Wasser aus-
schlieft.

Tiefgaragen in Kellern sind beson-
ders gefahrdet. Eine Entwésserung
der Garagen durch einen Anschluf3
an den Mischwasserkanal ist nicht
maoglich, weil ein notwendiger Rick-
stauverschiuB3 bei Regen offen sein
miBte und dann bei einem Ruck-
stau des Kanales Wasser austritt.
Tiefgaragen im Keller sind nur mit
einem Sammelschacht und einer
Pumpanlage zu entwéssern.

Bei zeitweise  hochstehendem
Grundwasser oder bei Sicker-
wasser im Bereich eines Kellerge-
schosses in schwer durchlédssigen
Béden, sind die Kellergeschosse
gegen Eindringen von Wasser durch
Wander und Bédden zu sichern.
Diese Sicherung erfolgt durch eine
wasserdichte Kellerkonstruktion
(Wannenkonstruktion) oder durch
eine Drainage um das Gebaude, die
das Wasser auBerhalb des Kellers
dauernd unter die Hohe des Keller-
fuBbodens absenkt.

Eine Einleitung dieser Drainagen in
einen Mischwasserkanal ist nach

den Entwéasserungssatzungen der
Gemeinden nicht zuldssig und auch
technisch falsch. Wie bereits ausge-
fihrt  wurde, ist bei jedem
Mischwasserkanal ein Ruckstau
maoglich und wahrscheinlich. Dabei
wurde der Ruckstau in die Draina-

Tritt infolge Rickstaus ein Uber-
schwemmungsschaden im Keller-
geschoB ein, ergeben sich haf-
tungsrechtliche folgende Moglich-
keiten:

Der Kanal ist ohne Mangel: In den
Kellergeschossen sind keine Ruck-
stausicherungen eingebaut. Durch
Starkregen, die Uber den Berech-
nungsregen (siehe oben (Z) hinaus-
gehen und einige Male im Jahr auf-
treten kdnnen oder durch Verstop-
fungen des Kanales, die auch bei
ordnungsgemaBer Unterhaltung un-
vermeidbar sind, kénnen Ruckstau-
erscheinungen im Kanalnetz auftre-
ten. Dabei kann Wasser Uber die
ungeschitzten Kellereinldufe in die
Kellergeschosse eindringen.

In einem derartigen Fall ist die
Gemeinde nicht schadenersatz-

geleitung zurlckstauen und hier
eine Durchfeuchtung des Kellers
von auBen bewirken. Eine Rick-
stausicherung, wie sie bisher
beschrieben wurde ist hier nicht
maoglich.

pflichtig. Der Hauseigentimer hat
es unterlassen, sich selbst gegen
die Folgen von Ruckstau zu schit-
zen. Er hat damit gegen die aner-
kannten Regeln der Abwasser-
technik, wie sie in DIN 1986 nieder-
gelegt sind, verstoBen. Daher hat er
den eingetretenen Schaden selbst
zu vertreten (OLG KoéIn vom
29.3.1979, VersR 1980, Seite 145).

Der Kanal weist Méngel auf: In den
Kellergeschossen sind keine Rick-
stausicherungen eingebaut. Bei
einem Rlckstau aus dem Kanalsy-
stem kann Wasser in den Keller ein-
dringen, weil Rlckstauverschllsse
bzw. Hebeanlagen fehlen. Das Was-
ser kann somit bei einem Rickstau,
der durch Uberschreitung des Be-
rechnungsregens vorkommt (siehe
oben (2) ), eindringen oder durch
einen RUckstau, der durch einen
Mangel des Kanalsystems verur-

Rickstauebene
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i
3
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sacht wird, in den Keller gelangen.

Als ursachlich fur die Kelleriber-
schwemmung mussen zunachst die
fehlenden Rlckstauverschllsse
oder Hebeanlagen angesehen wer-
den, da beim Einbau dieser Einrich-
tungen eine Kelleriberschwem-
mung unmoglich ist. Aus diesem
Grund war die Rechtsprechung zu-
nachst davon ausgegangen, daB
selbst bei Mangeln der Kanalisation
der Schaden vom betroffenen
Hauseigentimer selbst zu tragen
ist. Mit Urteil vom 30.9.1982 (Vers.R.
1982, S 1196) hat der BGH jedoch
festgestellt, daB dann, wenn die Ab-
wasseranlage einer Gemeinde nicht
den anerkannten Regeln der Tech-
nik entspricht und deswegen bei
einem AnschluBnehmer ein Uber-

schwemmungsschaden eintritt,
eine Haftung der Gemeinde grund-
sdtzlich besteht. Die fehlende Ruck-
stausicherung bewirkt aber eine
Mithaftung des Hauseigentimers.
Dieser Haftungsanteil richtet sich
nach den Umstanden des Einzel-
falles, wobei insbesondere von Be-
deutung ist, ob der Hauseigentimer
wufte oder wissen muBte, daB
Rickstausicherungen  eingebaut
werden mussen. Ferner ist die
Schwere des Mangels der Kanalisa-
tion von Bedeutung. So wiegt ein
Planungsfehler in der Dimensionie-
rung oder Ausflihrung des Kanal-
systems schwerer als ein allméh-
liches Hineingleiten in eine Unterdi-
mensionierung der Kanalisation in-
folge stéandig fortschreitender Neu-

Die Haufigkeit von Rdckstau-
schéaden hat in den letzten Jahren
erheblich zugenommen. Dies liegt
an mehreren Ursachen. Zum einen
scheinen sich starke Niederschlage
zu haufen. Durch verdnderte Anbau-
methoden in der Landwirtschaft
(z.B. Maisanbau, bei dem das Was-
ser von Hangen leichter zu Tal flie-
Ben kann als bei den friher meist
Ublichen Ackerfurchen quer zum

Hang, Versiegelung der Landschaft
u.a.) gelangt zudem mehr Oberfla-
chenwasser in die Kanalisationen.
Zum anderen kann der Ausbau der
Kanalisationsanlagen, die mit wach-
sender Bautdtigkeit mehr ausge-
lastet wurden, infolge knapper wer-
dender Haushaltmittel nicht mehrim
gleichen Umfang wie friher voran-
schreiten. Zwar ist es nach wie vor
oberstes Gebot, daf die Kommu-
nen flur mangelfreie Kanale sorgen.

Zur Einddmmung der Schadens-
haufigkeit und des gemeindlichen
Haftungsrisikos sind aber zusatzlich
MaBnahmen zur Aufklarung der
Hausbesitzer notwendig. Sehr hau-
figist zu beobachten, daB die vorge-
schriebenen Ruckstausicherungen
fehlen. Die Hauseigentimer sind
sich in der Regel der Gefahr, die sich
hierdurch fir ihr Eigentum ergibt,
nicht bewuBt. Da Rickstau jedoch
jederzeit auftreten kann (siehe oben
(2) ) und auch keinen Mangel der
Kanalisation darstellt, sollten die
Hauseigentlimer gewarnt und ihnen
dringend empfohlen werden, ihre

Anwesen mit den notigen Rickstau-
sicherungen, die wenig kosten und
leicht einzubauen sind, auszustat-
ten (Siehe unten @), (1).

Auf allen Bauantragen, die bei der

anschlisse von Neubauten. Hat die
Gemeinde in einem solchen Fall auf
frihere Berechnungen vertraut, wo-
nach damals die Kanalisation aus-
reichend war, fehlt es am Verschui-
den, wenn sie es, solange kein
Schaden eingetreten ist, unter-
lassen hat, die Kanalisation den er-
héhten Anforderungen anzupassen
(OLG Koblenz vom 22.6.1983 -1 U
121/82: - OLG  Ddusseldorf v,
19.4.1984, VersR 1984, S. 1173).
Eine  Geféhrdungshaftung  der
Gemeinde gem. § 2 Abs. 1 Satz 1
HPfIG besteht nicht. Denn diese
Haftungsnorm erfaBt nicht Scha-
den, die dem Kanalisationsbenutzer
infolge eines Ruickstaus entstehen
(BGH v. 7.7.1983, VersR 1984,
S. 38).

Gemeinde eingereicht werden, soli-
te ein Stempel etwa folgenden In-
halts angebracht werden:

Die Entwasserungsanlage tieflie-
gender Raume ist gemaB DIN
1986 auszuflhren.
(HaftungsausschliuB siehe §. ..
Abs...und...der Kanalsatzung
der Stadt/Gemeinde . . .)

Zudem sollte dem Antragsteller ein
Exemplar des Merkblattes ,Schutz
gegen Rickstau aus dem Abwas-
sernetz” (siehe unten i) ausgehan-
digt werden.

Nachstehend ist ein Mustermerk-
blatt abgedruckt, das alle Gemein-
den zweckmaBigerweise den regel-
maBig zu versendenden Abwasser-
gebihrenbescheiden immer wieder
beilegen sollten. Damit wird er-
reicht, daB die Hauseigentimer auf
die Ruckstaugefahr aufmerksam
werden und Abhilfe schaffen kén-
nen. Fir Nachweiszwecke im Scha-
denfall darf nicht versaumt werden,
daB die Gemeinde in geeigneter
Weise dokumentiert, wann und an
wen (an welche Gruppen von Haus-
besitzern) jeweils der Hinweis ver-
sandt wurde.

Der abgedruckte Text ist so ge-
staltet, daB er mit dem Briefkopf der
Gemeinde versehen werden und
dann als Druck- bzw. Vervielfalti-
gungsvorlage verwendst werden
kann. Selbstverstandlich kann das
Muster aber auch je nach Bedarfab-
gewandelt werden.

Fotos: Zeitler, Fritz
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Merkblatt

Schutz gegen Riickstau aus dem Abwassernetz

An alle Hauseigentimer!

.70 Keller muBte die Feuerwehr leerpumpen® oder &hnliche Sétze findet man immer wieder in Zeitungsberichten Uber Wolkenbriiche
oder die Folgen heftiger Gewitterregen in besiedelten Gebieten. Keller und andere tiefliegende Raume werden Uberflutet, weil manches
Haus noch immer nicht gentigend gegen Kanalriickstau gesichert ist.

Hierdurch entstehen dem Hauseigentimer oft sehr groBe Schaden. Dabei kann er sie vermeiden, wenn er sein Haus entsprechend den
heutigen technischen Moglichkeiten und den geltenden Vorschriften gesichert hat. Zudem ist er nach geltendem Recht flir alle Schaden
haftbar, die auf dem Fehlen dieser Sicherungen beruhen. Die entsprechenden Bestimmungen finden sich in der Entwésserungssatzung
und in den Vorschriften ,,DIN 1986 — Grundstlicksentwasserungsanlagen®.

Das Kanalnetz einer Stadt oder einer Gemeinde kann nicht darauf ausgerichtet werden, daB es jeden Starkregen oder Wolkenbruch so-
fort ableiten kann. Die Rohre der Kanalisation wiirden sonst so grof und so teuer werden, daB die Biirger, die sie ja liber Abwasserge-
blhren mit bezahlen mlssen, unvertretbar belastet wirden. Deshalb muB bei solchen starken Regen eine kurzzeitige Uberlastung des
Entwasserungsnetzes und damit ein Rickstau in die Grundsticksentwasserungsanlagen in Kauf genommen werden. Dabei kann das
Wasser des Kanales aus den tiefer gelegenen Ablaufstellen (Gully, Ausglsse, Waschmaschinenanschllsse etc.) austreten, falls diese
Ablaufstellen nicht vorschriftsmaBig gesichert sind. Auch wenn es bisher noch niemals zu einem Ruickstau kam, kann nicht darauf ver-
traut werden, daB ein solcher — etwa infolge einer unvorhersehbaren, kurzfristigen Kanalverstopfung — flr alle Zukunft ausbleibt.

Die Hauseigenttimer sind daher in eigener Verantwortung verpflichtet, alle tiefliegenden Ablaufstellen, vor allem im Keller, mit Rickstau-
vorrichtungen zu versehen. Alle Rdume oder Hofflachen unter der ,Rlckstauebene”, die im allgemeinen in StraBenoberkante angenom-
men wird, mussen gesichert sein.

Bitte beachten Sie dabei die folgenden Punkte:

1. Alle Revisionschéchte innerhalb der Keller sind mit wasserdichten und druckfesten Deckeln zu versehen, sofern in den Schachten
die Leitungen offen verlaufen. Besser sind solche Schachte im Keller Uberhaupt zu vermeiden.

2. Offene Flachen im Freien (Hofe), die tiefer als die Rlckstauebene (meist StraBenoberkante) liegen, kdnnen nicht mit Regenwasser-
einlaufen (Gullys, Hofeinlaufen) zum Kanal hin entwéssert werden. Es sind Hebeanlagen (Pumpen) notwendig.

3. Alle Einlaufe von Schmutzwasser im KellergeschoB (Bodeneinldufe, Gullys, Waschbecken, Spulbecken, Waschmaschineneinldufe)
mussen mit einem von Hand zu bedienenden RickstauverschiuB abgesichert werden. Bei Bodeneinlaufen (Gullys) ist der Rickstau-
verschluB meist im Einlauf eingebaut.

4. Bei jedem abgesicherten Ablauf ist ein dauerhaftes Schild mit folgender Aufschrift anzubringen:

VerschiuB gegen Kelleriiberschwemmung!
Nur zum WasserablaB 6ffnen, dann sofort wieder schlieBen.

5. In den Bodeneinlaufen (Gully) kann neben dem von Hand zu bedienenden VerschluB eine automatische Sicherung eingebaut sein.
Eine solche selbsttatige Klappe kann den Rickstau verhindern und stellt eine zuséatzliche Sicherheit dar (Rickstaudoppelver-
schluB). Allein ist ein derartiger automatischer VerschluB nicht betriebssicher.

6. Wenn Ablaufstellen haufig benutzt werden, sind von Hand zu bedienende Riickstausicherungen nicht zweckmaBig. Es sind dann
Hebeanlagen (Pumpen) einzubauen. Dabei werden die Abwésser in einem wasser- und gasdichten Behélter gesammelt und von
einer Pumpe vor der Einleitung in den Kanal Uber die Rickstauebene gehoben.

7. WC-Anlagen in den KellergeschoBen diirfen nur mit Hebeanlagen abgesichert werden. Rickstauverschliisse oder Rickstaudop-
pelverschlisse sind hier nicht zul&ssig.

8. Bader und Duschen in KellergeschoBen sind nur schwierig mit Riickstausicherung zu versehen. In der Regel sind Hebeanlagen not-
wendig.

9. Ruckstausicherungen in Schachten vor den Anwesen, welche die ganze Leitung zum Kanal absichern sollen, sind unzweckméBig
und werden erfahrungsgeman nicht geschlossen. Mit diesen Rickstauverschlissen wirden alle WC-Anlagen abgesichert werden
und dies ist, wie schon erwéhnt, nur mit Hebeanlagen erlaubt. AuBerdem wére in diesen Fallen zu priifen, ob nicht der freie AbfluB der
Dachwasser dadurch auch abgeschlossen wird.

10. Alle Anlagen der Rickstausicherung und der Hebeanlagen mussen regelméaBig gewartet werden.

11. Kellerabgdnge, das sind Treppen im Freien zum KellergeschoB, kdnnen am unteren Teil vor der Kellertlire mit einem Bodeneinlauf
und einer Rickstausicherung versehen werden, wenn kein erheblicher Oberflichenwasserzulauf vorhanden ist und wenn die sich
hier ansammelnde Niederschlagswassermenge durch eine Schwelle vom Keller abgehalten wird.

12. Kellergaragen kénnen nicht mit einem Einlauf oder mit einem Rost am oberen und unteren Teil der Abfahrt abgesichert werden. Hier
wirde bei Riickstau Wasser austreten. Rlckstausicherungen sind nicht méglich. Es ist eine Hebeanlage notwendig.

13. Drainagen um ein KellergeschoB dirfen nicht an einen Mischwasserkanal angeschlossen werden. Ein Rickstau aus dem Kanal
wurde in die Drainage zurlckstauen und den Keller durchfeuchten. Eine Absicherung durch Rickstauverschltsse ist nicht moglich.

Bitte nehmen Sie diese Anregungen in Ihrem eigenen Interesse sehr ernst. Nur bei ihrer Beachtung ist ein sicherer Schutz Ihres Eigen-
tums gegen Abwassertuberschwemmungen gewahrleistet.



Extranetbietetumfassenden Service

Seit Ende letzten Jahres bietst die Versi-
cherungskammer Bayern inren kommu-
nalen Kunden die Moglichkeit, Uber das
Extranet aktuelle Informationen zum
Thema Risk-Management online abzu-
rufen. Kommunen, die sich fir diesen
Service unter www.vkb-extranet.de
registrieren lassen, wird hier zudsm die
Maoglichkeit gegeben, versch
tionen zu ihren individuellen Versicherun-
gen durchzufihren. So kdnnen sie bei-
spielsweise online ihre Schaden melden,
die Jahresmeldungen, Perscnaistands-

Tipps zum Verhalten

Schadenersatzansprliche gegen Kom-
munen kénnen schriftlich, mindlich oder
durch Klage bei Gericht erhoten wer-
den. Nachfolgend eine paar kurze Hin-
weise, worauf Sie in diesem Fall achten
soliten

s Teilen Sie dem Anspruchsislier mit,
dass Sie seine Forderung an Inre Haft-
pflichtversicherung weiterleitsn werden.

tellen Sie dabei Klar, dass es einzig
Aufgabe des Versicherers ist, die Haf-
tungsfrage zu prifen und Sie als Kom-
mune diese Prifung richt besin
kénnen. Der Versicherer wird sich mit
dsm Anspruchsteiler in Verbindung set-
zan.

+ Geben Sie ansonsten bitis |
tungszusagen, Anerkennini

anderungan der Beihilfeversicherung
oder Vertragsénderungen uUbermitteln
aber auch Antrage auf Unterstitzungs-
leistungen fur Schaden von Feuenwvenr-
leuten verschicken. Darlber hinaus fin-
den sich hier weitere Informationen zum
Produktangebot der Versicherungskam-
mer Bayern fUr Kommunen und kom-
munale Einrichtungen.

Jede Kommune ist angesichts ihres
umfangreichen Wirkungskreises einer
Vielzahl von Haftungsrisiken ausgesetzt.
Wie die Erfahrungen der letzten Jahre
zeigen, kénnen diese Risiken GroBen-

im Schadenfall

lungsversprechungen 0.&. ab - auch
dann nicht, wenn nach fhrer Meinung die
Anspriche gerechtiertiat sind.

» \Wir priifen die Haftungsfrage nach Ein-
gang Ihrer Schadenmeldung. Sollten wir
noch RUckiragen heben, kommen wir
auf Sie zu. Berschtigte Ansprlche wer-
den von uns reguliert, unberechtigte ab-
gewshrt — notfalls auf dem Gerichtswe-
ge. Das komplette ,Handling” der gegen
Qic ‘n ucencn Anspriche wird von uns
1. Sie brauchen sich um nichts zu
n und instbesondere keinen

alt mit der Vertretung lhrer In-
zu yeauﬁragen.

ie verklagt werden: Bitte Uber-
ie uns unverziglich die Klage-
iamit wir dsn Versicherungs-

ordnungsn errsichen, die eine Existenz-
bedrohung kommunaler Haushalte be-
deuten. Um gegen solche Risiken gefeit
zu sein, ist fur jede Kommune ein spe-
ziell aufinre BedUrfnisse zugeschnittener
Versicherungsschutz von existenzieller
Bedsutung. Die Versicherungskammer
Bayern als traditioneller Versicherungs-
partner der Kommunen Dbistet diesen
Schutz

hen lhren mit Rat una I
Telefon (089) 2160-346

Unsere Direkticnsbevoliméchtigte
Ta

(*
=
wmn >
®
=
o

t zu

schutz Ubsrprifen kdnnen. Gegen
Mahnbescheide legen Sie bitte fristge-
mai3 Wicerspruch ein und senden uns
den Bescheid dann sofort zu. Beauftra-
gen Sie ven sich aus keinen Rechtsan-
walt. Auswahl und Beauftregung der An-
waélte ist rach den Versicherungsbedin-

gungen un Aufgabe Wir arbeiten in
zllen Gericntsbezirken mit scezialisierten
Kamzxe*:ﬂ usammen, die Sie kompetent

vertreten. So [l e der klageweise geltend
gemachis Anspruch ausnahmsweise
nichtversichert sain, erhalten Sie von uns
soiort Bescheid.

Dieses Merk
sersm Ext
Kommung!’

Neues Merkblatt fiir durch Kanalriickstau geschédigte Blrger -
Jetzt im Extranet der Versicherungskammer Bayern

Nach meteorologischen Ausweriungen
naoen in den letzten Jahren Starkregen-

ereignisse zugenommen. Auch nach
reues*en Richtlinien geplartis und di-
mensionierte Abwassersysteme sind
bisweilen nicht mehr in der Lage, die an-
fallenden Regenspenden ulelten.
Durch Rlckstau oder ungefass:es Ober-
flachenwasser kommt es zu Schéden in
den Anwesen der Blrger.

Die geschadigten Bulrger wendsn sich
persénlich, schriftlich oder telsfonisch an
die Verwaltung und stellen stets die glei-
chen Fragen: Unter welchen Vorausset-
zungen und in welcher Hohe g‘bt es
Schadensersatz, an wen muss ich mich
wsenden, welche Angaben muss ich ma-
chen usw. Die Behandlung <izser Anfra-
gen fUhrt bei den betroffenen Kommu-
nalverwaltungen zu einem srnedlichen
Mehraufwand und kostet dis Zzit, die
dann bei der Durchflihrung ancerar Auf-
gaben fehlt.

Die Versicherungskammer
Inr kommunaler Haftpflicht
mdéchte Sie von diesem Me

2 als
icherer
ufwand

>

entlasten. Zu diesem
wurcde Ihnen bereits 1998 &in
t fu d"'c'” i af‘alr"‘ckstau f‘e-

2ter1icn:" .vChth'e\,uUr‘g
haden bedingten eine
g des Merkblatts. Siefinden

] Merkblatt ab sofort
, Extranet der \/*'s;cberur*g':karrmer
Jnformation — Kommunal®

—
=
e
Q-
Q. n

an ::urgnrl.
elkerzlleln-
i Jn der
ersten Siun
Merkblatt ist nachfolgend atgedruckt.
Wir bﬁe “[e nur noch dieses neue
Uberarbeitste Merkblatt zu vervenden.

Heinz Haaser

1l VK-KOMMUNAL 3/2002/



Verordnung uber Sicherheit und
Gesundheitsschutz auf Baustellen

(Baustellenverordnung — BaustellV)
Vom 10.Juni 1998 (BGBI. | S. 1283)

&
&

Bundesministerium fur Oberste Arbeitsschutzbehdrden der Lander Unfallversicherungstrager
Arbeit und Soziales

Bundesanstalt fiir Arbeits-

schutz und Arbeitsmedizin

o> Jo

Informationen fiir den Bauherrn

Ziel, inhaltliche Schwerpunkte

Die Baustellenverordnung dient der wesentlichen Verbesserung von Sicherheit und
Gesundheitsschutz der Beschiftigten auf Baustellen.

Sie richtet sich an Sie als Bauherr und Veranlasser des Bauvorhabens und iibertragt lhnen bei
der Planung der Ausfiihrung und wéhrend der Bauphase folgende neue Pflichten:

Bericksichtigung der allgemeinen Arbeitsschutzpflichten
Vorankiindigung bei der Behorde bei grofieren Bauvorhaben
Bestellung eines Koordinators, wenn Beschaftigte mehrerer Arbeitgeber auf der Baustelle tatig

werden

o Erarbeitung eines Sicherheits- und Gesundheitsschutzplanes, bei groferen Baustellen und bei
besonders gefahrlichen Arbeiten

o Zusammenstellung einer Unterlage flir spatere Arbeiten an der baulichen Anlage

Sie kénnen diese Aufgaben selbst wahrnehmen. Sollten Sie nicht Uiber entsprechende
Fachkenntnisse verfigen, kénnen Sie die Aufgaben einem geeigneten Dritten Ubertragen.

Durch diese MaRnahmen ergeben sich fiir Sie positive Effekte:

o verbesserte Kostentransparenz, indem schon in der Ausschreibung auf notwendige und
gegebenenfalls gemeinsam zu nutzende Einrichtungen verwiesen wird, deren nachtragliche
Berlicksichtigung das Bauvorhaben verteuern wirde,

o Optimierung des Bauablaufes, indem Stérungen vermieden, das Terminverzugrisiko vermindert
und die Qualitat der geleisteten Arbeit erhdht wird,
o Reduzierung der Kosten fur spatere Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten am Bauwerk, indem

schon bei der Planung der Ausfiihrung die erforderlichen Vorkehrungen fiir spatere Arbeiten
beriicksichtigt und in einer Unterlage fur spatere Arbeiten an der baulichen Anlage dokumentiert
werden.



Welche Aufgaben haben Sie zu erfiillen?

Das Bauvorhaben vorankiindigen

Baustellen mit einem voraussichtlichen Umfang von

mehr als 30 Tagen Arbeitsdauer und mehr als 20 gleichzeitig tatigen Beschéftigten
oder
mehr als 500 Personentagen

sind der zustandigen staatlichen Behdrde (in der Regel Gewerbeaufsichtsamt/Amt fiir Arbeitsschutz)
zwei Wochen vor lhrer Einrichtung anzukiindigen.

Die Vorankiindigung ist auf der Baustelle sichtbar auszuhangen und bei erheblichen Anderungen zu
aktualisieren.

Einen Koordinator einsetzen

Je nach Art und Umfang des Bauvorhabens sind, wenn Beschaftigte mehrerer Arbeitgeber téatig
werden, fur die Planung der Ausfiihrung sowie fir die Ausflihrung des Bauvorhabens ein, ggf.
mehrere Koordinatoren zu bestellen.

Der Koordinator hat fiir das Tatigwerden von Beschaftigten mehrerer Arbeitgeber auf der Baustelle die
erforderlichen Mafnahmen der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes festzulegen, zu
koordinieren und ihre Einhaltung zu tberprifen.

Der Koordinator muss geeignet sein, d.h. er muss tber baufachliche und arbeitsschutzfachliche
Kenntnisse sowie tiber spezielle Koordinationskenntnisse verflgen.

Die Bestellung muss rechtzeitig und schriftlich erfolgen.

Ein Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan erarbeiten

Ein Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan ist wéahren der Planung der Bauausfiihrung zu
erarbeiten wenn

Beschiftigte mehrerer Arbeitgeber tétig werden und eine Vorankiindigung erforderlich ist
oder
Beschéftigte mehrerer Arbeitgeber tétig werden und gefahrliche Arbeiten durchgefihrt werden

Inhalt:
e MaRnahmen zum Schutz vor Gefahrdungen bei der Zusammenarbeit mehrerer Arbeitgeber
e Malnahmen zur gemeinsamen Nutzung sicherheitstechnischer Einrichtungen

Der Koordinator tiberwacht die Durchfilhrung des Planes und passt ihn ggf. an geénderte
Bedingungen an.

Eine Unterlage fiir spitere Arbeiten an der baulichen Anlage zusammenstellen

Die Unterlage ist vor der Ausschreibung der Bauleistungen zu erarbeiten. Sie ist bei Anderungen in
der Planung und/oder Ausfiihrung ggf. anzupassen.

Die Unterlage ermdglicht ein sicheres und gesundheitsgerechtes spateres Arbeiten an der baulichen
Anlage, z. B. bei Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten.

Inhalt:
e Aufstellung der zu erwartenden spéteren Arbeiten an der baulichen Anlage und deren Haufigkeit
e Gefahrdungsbeurteilung und Auswahl sicherheitstechnischer Einrichtungen

Der Koordinator stellt die Unterlage zusammen und Gbergibt sie nach Abschluss des Bauvorhabens
dem Bauherrn.

Auskunft und Beratung

Sollten Sie Fragen haben, wenden Sie sich an lhren Architekten, Planer, vorlageberechtigten
Bauingenieur oder fragen Sie die zustandige staatliche Behorde (in der Regel Gewerbe-
aufsichtsamt/Amt fir Arbeitsschutz) oder Ihren Unfallversicherungstrager.




UNTERLAGEN *)

Fiir die Information und Beratung von Bauherren, Planern und Koordinatoren

REGELN ZUM ARBEITSSCHUTZ AUF BAUSTELLEN (RAB)
- vom Bundesministerium fiir Arbeit und Soziales im amtlichen Teil
des Bundesarbeitsblattes veroffentlicht

MUSTER VORANKUNDIGUNG

— Herausgeber: fiir den Arbeitsschutz zustandige staatliche Behérden

MUSTER BAUSTELLENVERORDNUNG

- Herausgeber: Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft

PLANUNGSINFORMATIONEN
Décher
Glas- und Fassadenreinigung
Abbruch und Asbest
- Herausgeber: Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft

AUSSCHREIBUNGSTEXTE ,,Sicherheit am Bau*
Sammelordner
BG Bau Info-CD
Kompendium Arbeitsschutz

= Herausgeber: Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft

*) Die aktuelle Fassung ist jeweils unter www.baua.de bzw. www.bgbau.de abrufbar.



Sehr geehrte Damen und Herren,

Das Formular ,Baubeginnsanzeige“ fiuhrt in vielen Fallen zu
Missverstindnissen, Arger und Unzufriedenheit bei Bauherrn, wenn es der
Bauaufsichtsbehorde (Landratsamt Donau-Ries!) (iberhaupt nicht, nicht
rechtzeitig oder nicht vollstandig ausgefiillt vorgelegt wird und ein Anschreiben
mit Kostenrechnung und Einleitung eines Ordnungswidrigkeitsverfahrens folgt.

Die Bezeichnung des Formulars ,Baubeginnsanzeige” klingt fur sich allein
betrachtet moglicherweise recht unbedeutend, denn allein nach dieser
Bezeichnung mag man denken, es gehe schlicht und allein um Mitteilung des
Baubeginns.

Von weit groBerer Bedeutung und Tragweite sind jedoch die ,bautechnischen
Nachweise®, namlich der Nachweis von Standsicherheit sowie Brandschutz
durch die dazu Berechtigten mit den entsprechenden Qualifikationen auf
diesem Formular!

Bei jedem  genehmigungspflichtigen  Vorhaben, aber auch im
Genehmigungsfreistellungsverfahren und bei Beseitigung baulicher Anlagen
muss die Baubeginnsanzeige vollstandig ausgefillt und unterschrieben
mindestens eine Woche vor Beginn (oder Wiederaufnahme) der Arbeiten der
Bauaufsichtsbehorde vorgelegt werden! (§ 68 Absatz 5 und 7 BayBO).

Wir weisen Sie hiermit auf diese Notwendigkeit hin, damit ein reibungsloser
Ablauf des Genehmigungsverfahrens gewahrleistet werden kann.

Fir Ihre Mitwirkung und lhr Verstandnis bedanken wir uns schon im Voraus
herzlich!



Hinweisblatt zur Erstellung des Kanalanschlusses bei Bauvorhaben ohne
Keller:

Aufgrund der gegebenen Grundwasserverhaltnisse im Gemeindegebiet diurfen die
original Schachtringe keinesfalls angebohrt werden, um das abzuleitende
Schmutzwasser in den Schacht zu fihren. Es ist zwingend der am Grund liegende
Einlauf zu verwenden. Das Schmutzwasser ist Giber ein entsprechend gefiihrtes
Abwasserrohr aulRerhalb des Schachtes auf dieses Niveau zu bringen.

Zu Reinigungszwecken bzw. Inspektionszwecken darf jedoch oberhalb des
Schmutzwassereinlaufs in geeigneter Hohe ein Inspektions-/Reinigungsrohr
angeschlossen werden. Hierbei ist zu beachten, dass die zwischen den einzelnen
Schachtringen liegende Dichtung auf keinen Fall beschadigt werden darf. Das
eingebrachte Inspektions-/ Reinigungsrohr ist zum Betonring hin mit einem dauerhaft
wasserdichten Material abzudichten, so dass ein Einlaufen von Regenwasser / bzw.
hoch stehendem Grundwasser in den Schacht auf jeden Fall vermieden wird!

(zusatzliches Wasser im Kanalsystem wirde das Gesamtsystem und die Klaranlage
in unzulassiger Weise belasten!).
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_,, Vakuum-Kanal-Anschluss *“ Eggelstetten

(Stand 01/2018)

Anschlussmaoglichkeiten:

Soweit ein Keller errichtet wird, soll die Installation des Steuergerates sowie des
Absaugventils im Keller erfolgen.

- bessere Kontrolle auf Undichtigkeit, Defekte und Verstopfungen.

Anschlussnenmer kann somit schnell auf etwaige Stérungen reagieren und
Schmutzwasseraustritte vermeiden.

Installation:

- Kellerinstallation mit Fertigschacht unter Kellerboden-Niveau

(Schacht-Grolze innen 100x100x100 cm installierte Einlasse: @150 mm mittig)

In diesem Schacht werden die vom Haus kommenden Abwaésser ins Vakuumsystem
eingefunhrt.

Putzstlick zur Reinigung ist eingebaut. Steuergerat und Ventil werden im Keller
installiert.

\orteil:

Durch groRzligige Bemessung z.B. Rohr mit 150 mm Durchmesser und
entsprechender Lange ist es moglich den notwendigen Stauraum im Falle eines
Vakuumausfalls oder einer Verstopfung auch ohne zusétzlichen Reserveschacht zu
erreichen.

Soll ein WC im Keller installiert werden, ist dies ohne Probleme und weitere
Pumpen maoglich. Auch Wasser von Waschmaschine, Dusche usw. kann ohne Pumpe
eingeleitet werden.



Bild von Schacht mit Installation:




- Kellerinstallation ohne Schacht (keine Verrohrung unter Kellerboden)

Abwasser wird in Verbindung mit Putzstiick knapp Uber Kellerboden erfasst. Hier ist
allerdings die Installation eines WC problematisch (Pumpe mit Zerkleinerung) und
auch Abwasser von Duschen muss tber Pumpe auf Einlaufhéhe gefordert werden.

Waschmaschinenabwasser kann u. U. durch Hoherstellung des Geréts auch ohne
zusatzliche Pumpe realisiert werden.

Ausreichend Stauraum ist allerdings in der Regel nur durch die Installation eines
Reserveschachts herzustellen.

Vorteil: ebenfalls gute Uberwachung der Anlage, keine Teile unterhalb der
Bodenplatte (Grundwasserproblematik )

Bild: Installation ohne Schacht / Reserveschacht




Installation im AulRenbereich (wenn kein Keller errichtet wird)

Befahrbarer Schacht aus Betonfertigteilen bzw. Fertigschacht ,bedingt
befahrbar

Installation von Steuergerat, Absaugventil und Putzstiick im Schacht. Einlauftiefe von
Haus her kommend ca. 1,20m unter Oberfléache.

\orteil:

Durch groRzligige Bemessung des Ablaufrohres zu Schacht z.B. 150 mm
Durchmesser wird bei entsprechendes Lénge, der notwendige Stauraum im Falle
eines Vakuumausfalls oder einer Verstopfung auch ohne zuséatzlichen Reserveschacht
erreicht.

Nachteil:

Kontrolle auf Funktion und Dichtheit

Im Neubaugebiet ,, siidl. Ortsrand Eggelstetten * sind befahrbare Aulenschéchte
bereits installiert.



Bilder AuBenschéachte




Grundsatzliches:

BelUftung der Abwasserinstallation im Haus ausreichend auslegen, um das
Leersaugen der Siphon zu vermeiden.

Stauraum fur Abwasser:

Fur den Fall des Ausfalls des Vakuumnetzes ist ausreichend Stauraum fir Abwasser
einzuplanen.

Dimensionierung: pro Person min. 100 | Reservestauraum entspricht Norm im Falle
eines 8 Std. Systemausfalls.

Abwasserleitungen bei Planung Richtung Kanalanschluss vorsehen
Eigentumsverhaltnisse:

Gemeinde bis einschliel3lich dem Inspektionsrohr am Rand des Baugrundstlicks
danach Grundstiicksbesitzer.

Fur Storungen, Defekte usw. nach Inspektionsrohr ist Grundstiicksbesitzer zustandig.
Defekte Steuergeréte und Ventile werden durch Gemeinde im Tausch ersetzt.

Bei Verstopfung ab Inspektionsrohr ist Grundstiicksbesitzer zustandig. Gemeinde
unterstiitzt nach Maoglichkeit.

Reparaturen am System werden durch die Gemeinde ausgefiihrt.

Betretungsrecht fir Gemeindemitarbeiter, um das Vakuumnetz kontrollieren zu
kdnnen

Schachte und Inspektionsrohre miissen zuganglich gehalten werden.
Absaugventil und Steuergerat missen regelmaRig auf Funktion und Dichtheit
uberprift werden.

(Aufienschachte!!!)

Undichtigkeit oder Fehlfunktion ist unverziiglich der Gemeinde zu melden.
Amann Leonhard, Tel. 0151 40 37 43 23 oder 24 Std. Bereitschaft 0171 27 17 861
Im eigenen Interesse: vermeiden Sie den Eintrag von Fremdkdrpern (z. B.

Einh&ngekdrbchen fiir WC-Steine, Feuchttiicher, ......) ins System. Alles muss durch
ein Rohr mit 5 cm Durchmesser.



Anschaffungskosten: (ca./ Stand 01/2017, ohne MwsSt)

Steuergerat/ Absaugeventil ca. 1.000 €

Schacht unter Bodenplatte erfolgt durch Baufirma

BetonaulRenschacht mit Steuergerat und Ventil ca. 2.000 € (ohne Montage)

Reserveschacht flr Stauraum erfolgt durch Baufirma

Installation und sonstige Teile nach Bedarf



)
Telefon: 0906-204311-0
Telefax: 0906-204311-99
Email: info@dsimobil.de

B YOUR INTERNET SERVICE PROVIDER B Internet: www.dslmobil.de

Infoblatt — Breitbandanschluss fur Ihr neu erworbenes Grundstick

Sehr geehrte Damen und Herren,
herzlichen Gliickwunsch zum Erwerb Ihres neuen Baugrundsticks!

Als regionaler Internet-Service-Provider vor Ort freuen wir uns lhnen mitteilen zu kénnen,
dass lhr Grundstiick im Rahmen der ErschlielBungsarbeiten bereits mit der mordernsten
Form des Telekommunikationsanschlusses - einer Glasfaser-Grunderschliel3ung
ausgestattet wurde.

Ein Glasfaseranschluss stellt die Basis fur einen zukunftsfahigen Telefon- und
Internetanschluss dar.

Um diesen Anschluss nutzen zu kénnen (umgehend oder auch erst spater), ist es wichtig, bei
Ihren ErschlielBungsarbeiten das Glasfaserleerrohr bis ins Gebaude zu verlangern.
Das Glasfaser-Leerrohr dazu endet bereits an Ihrem Grundsttck.

Damit unnétige Kosten vermieden werden, sollte das Rohr unbedingt wahrend der Bauphase
auf lhrem Grundstuck mitverlegt und ins Geb&aude eingebracht werden.

Um die genaue Lage, notwendiges Material und die Anschlussarbeiten abzustimmen, bitten
wir Sie mit uns in Kontakt zu treten.

Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne unter 0906-2043110 zur Verfigung.

Mit freundlichen GrifRen

DSLmobil GmbH
Kundenservice

Es gelten die Vertrags- und allgemeinen Geschéaftsbedingungen der DSLmobil GmbH

DSLmobil GmbH Geschéftsfuhrer: Matthias Korber Kontaktdaten: Sparkasse Neuburg-Rain
Bgm.-Miiller-Str. 4 Registergericht Augsburg Tel.: 0906-204311-0 IBAN: DE15721520700005586037
86663 Asbach- HRB 25548 Fax: 0906-204311-99 SWIFT/BIC: BYLADEMINEB

Baumenheim USt-ID-Nr.: DE27393185 Email: info@dslmobil.de Kto: 5586037 BLZ: 72152070


mailto:info@dslmobil.de

	A_Vorblatt
	Abnahme Kanalanschluss
	Antrag Hausanschluss
	Antrag Wasserzähler
	Antrag zum Bezug von Bauwasser
	Anzeige der Nutzungsaufnahme
	Bautafel
	Hinweis Bauwasser
	Hinweis Regenwasser
	Hinweis Wirtschaftsportal
	Infoblatt-ftth
	Meldebogen gesetzliche Unfallversicherung
	Merkblatt gesetzliche Unfallversicherung
	Rückstau Kanal
	Verordnung Gesundheitsschutz

	SYS_26: Off
	SYS_27: Off
	SYS_28: Off
	SYS_29: 
	SYS_30: 
	SYS_31: 
	SYS_32: 


 
	SYS_33: 


 
	SYS_34: 
	SYS_35: Off
	SYS_36: 

 
	SYS_37: 
	SYS_38: 
	SYS_39: Off
	SYS_70: 

 
	SYS_71: 
	SYS_72: 
	SYS_73: 
	SYS_74: 
	SYS_75:  
	SYS_76: 
	SYS_77: 
	SYS_78: 
	SYS_79: 
	SYS_80: 
	SYS_81: 
	SYS_82:  
	SYS_83: 
	SYS_84: 
	SYS_85: 
	SYS_86: 
	SYS_87: 
	SYS_88: 
	SYS_89: 
	SYS_90: 
	SYS_91: 
	SYS_92: 
	SYS_93: 
	SYS_155: 
	SYS_156: 
	SYS_157: 
	SYS_158: 
	SYS_159: 
	SYS_160: 
	SYS_161: 
	SYS_162: 
	SYS_163: 
	SYS_164: 
	SYS_165: 
	SYS_166: Off
	SYS_167: Off
	SYS_168: Off
	SYS_169: 
	SYS_170: 
	SYS_171: 
	SYS_172: 
	SYS_173: 
	SYS_174: 
	SYS_175: 
	SYS_176: 
	SYS_177: 
	SYS_178: 
	SYS_179: Off
	SYS_252: 
	SYS_253: 
	SYS_254: 
	SYS_255: 
	SYS_256: 
	SYS_257: 
	SYS_258: 
	SYS_259: 
	SYS_260: 
	SYS_261: 
	SYS_262: 
	SYS_263: Off
	SYS_264: 
	SYS_265: 
	SYS_266: 
	SYS_267: 
	SYS_268: 
	SYS_269: 
	SYS_270: 
	SYS_271: 
	SYS_272: 
	SYS_273: 
	SYS_274: Off
	SYS_275: Off
	SYS_276: Off
	SYS_277: Off
	SYS_278: Off
	SYS_279: Off
	SYS_280: 


